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ZUR PROBLEMATIK ZWISCHENSTAATLICHER ARBEITERWANDERUNGEN Teil 2

Ale sich Ende der ftinfziger Jahre das Reservoir der internen Immi -
gration erschöpfte, begann fair den westdeutsohen Kapitalismus ein
weiteres Kapitel der kostenlosen Aneignung von Arbeitekräften.(20)
Die Anziehungekraft, die die westdeutsche Wirtschaft auf unterent -
wickelte Peripherieländer ausübte, verdeutlicht folgende Tabelle
Fiber die Beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte:(24)
Tab.1.1. 

Jahr	 Beschäftigte	 Zunahme	 Ihr Anteil an den
ausl.Arb.kr.	 gegentiber	 unselbstständigen
jeweils per	 dem Vorj.	 Erwerbspersonen
31.7.	 absolut	 in %	 in %

097
843 6 746 9,6
355 18 512 24,1 0,5
603 9 248 9,7 0,6
442 18 839 18,0 0,7
829 39 749 31,3 0,8

390 112	 561 67,5 1,3

War von 1954 bis 1959 die Zahl der ausländischen Arbeiter nur etwas
mehr als verdoppelt worden, so wurden nach 1960 wesentlich mehr
ausländische Arbeitskräfte für die BRD angeworben, und dies haupt-
sächlich durch zentrale staatliche Inetitutiondsn,+EWG - l'reisägig-
keit(22).

"wir haben um das ganze Mittelmeer herum eine Organisation von
Anwerbestellen gespannt. Die Bundesanstalt (sc. für Arbeitslosen-
versicherung und Arbeitsvermittlung) beschäftigt zur Zeit in diesen
Dienststellen im Mittelmeer 250 bis 300 Bedienstete."(23)
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Tab.1.2. Beschäftigte ausländische Arbeiter in der BBD: (24)

1961 548 916 + 269 526 + 96,3 2,5

1962 711 459 + 162 543 + 29,6 3,2

1963 828 743 +	 117 284 +'116,5 3,7

1964 985 616 + 156 873 + 18,9 4,4*

1965 1 216 804 + 231 188 + 23,5 5,7
**

1966 1 313 491 +	 96 687 +	 7,9 6,1

1967 991 255 - 322 236 - 24,5 4,7

1968 1 089 873 +	 98 618 +	 9,9 5,2

1969 1 501 409 + 411 536 + 37,8 7,0

1970 1 948 951 + 447 542 + 29,8 9,0

*bereohnet mit den Gesamtzahlen der beschäftigten Arbeitnehmer
nach den Karteien der Arbeitsämter

**berechnet mit den Gesamtzahlen der abhängigen Erwerbstätigen

(ohne Soldaten) nach dem kikrozensue

Bach dieser Tabelle wurde 1970 der Höchststand an Beschäftigung
ausländischer Arbeitskräfte erreicht, was einem fast 30%igen
Zuwachs gegentiber dem Vorjahr entspricht. Insgesamt reisten im

Jahre 1970 714 000 Träger menschlicher Arbeitskraft neu in die

BRD ein, um hier den Reichtum vermehren zu helfen. Mit Hilfe dieses
Transfers von Arbeitskräften erzielte die westdeutsche Wirtschaft
außergewöhnliche esultate, wie die Zuwachsrate des Brutto -

sozialprodukts in folgender Tabelle veranschaulicht:

Tab.2. Bruttosoz.prod.,Gesamtbeschäftigung,ausl. Arbeitskräfte(25)

Jahr Bruttosoz.	 Besohäft. Arb.losigk.	 Ausl. Arbeitsk.
produkt*	 in 1 000	 in 1 000	 in 1 000 **

1954
1955
1956
1957
1958
1959
1960

70
76

95
104
123
166

279

Jahr	 Beschäftigte
ausl.Arbeiter
Jeweils per
30.9.

Zunahme(+)od.(-)
gegentiber
dem Vorjahr
absolut	 in%

Ausländer1
quote an den
unselbetst.Er-
werbep. in %

(2G)Vgl."Ausl. Arbeitnehemer,Beschäftigung, Anwerbung,Vermittlung"
Erfahrungsbericht 1968,Bundesanstalt f. Arb.losenvers.Wllrnb.

(20p'kostenlos'insofern, als die Ausbildung der Arbeitskräfte nickt
von der BRD getragen wurde.

(22) Die Vereinigung des Arbeitsmarktes und das Prinzip der 5Prei -
ziigigkeit" sollte eine glelohmäBige,kontinnierliehe EntwicklmLAV
der Wirtschaft aller EWG-Staaten anstreben, wie auch eias
gleichwertige Behandlung aller Arbeiter, unab	 g von fr
höriMkeitsland.

1960
1961
1962
1963
1964
1965
1966

254,9
268,6
279,6
289,3,
308,5
323,2
331,5

26 247
26 591
26 783
26 880
26 979
27 153
27 082

271
181

154
186
169
147
161

279,4
475,7
643,6
795,0
932,9

1 164,4
1 314,0
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* Real in Mrd. DM zu Preisen von 1954
**1960 und 1961:Stand 30.Sep.;ab 1961: Stand 30. Juni

Nur aus der Einwanderung von Arbeitskräften ist nach BALXB

Präsident des deutschen Arbeitgeberverbandes der "enorme Tor -

teil" für die Wirtschaft der BRD zu erklären, der sich in einer

"15-20%igen Steigerung der Produktivität"ausdrückt.

Zu der gleiehen Auffassung kam die"Frankfurter Rundschau" (vom

1/2. April 1966), wenn die schreibt:

"Will die Bundesrepublik ihr wirtschaftliches Potential weiter

erhöhen, muß sie weiterhin ausländische '"rbeitskräfte import -

ieren; ohne sie wäre die augenblickliche Produktiviät um 15
bis 209E geringer."

und auch A.KRUSE (26), indem er sagt:

"Ausländische Arbeitnehmer stellen somit heute die wichtigste

Quelle des zusätzlichen Arbeitsangebotes dar. Ohne sie wäre der

derzeitige Stand des Sozialprodukts nicht zu erreichen gewesen."

Mit all diesen Angaben ist aber nur ein Teil der Problematik

erfaßt,denn:"In Wahrheit handelt es sich (außerdem,d.Verf.)...

um eine widerrechtliche Aneignung der Ausgaben, die die Wirt-

schaft der Herkunftegebiete hatte, um eine Million Arbeit■ -

kräfte auszubilden, die die westdeutsche Wirtschaft als Maschinen
einsetzt und bei denen sie nur für Brennstoff und Wartungskosten
(Herv.hebung d.V.) aufkommen mu8, nicht aber für die Produk -

tionskosten der Maschinen oder das Investionskapital.Da■ Invest-
itionskapital für die Produktion dieser Arbeitskräfte wird von
den Emigrationsländern geschenkt oder - wie man es auch nennen
kann - kostenlos zur Verfügung gestellt."(27)

Diese Arbeitskräfte tragen einerseits zur wirtschaftliohen,.Ex -

pansion und andererseits zur Perpetuierung der wirtsohaftliehen

Verhältnisse, die sie zur Auswanderung zwangen.

Mit der Emigration von Arbeitskräften werden dem betreffenden

(23) Zöllner,D.,zitiert nach Keller,T.:"Der Ausländer als Mit-
arbeiter und Mensch", in:Soziale Verantwortung,Berlin 1968

(24) Vgl."Ausländische Arbeitnehmer 1970",Bundesanst.NUrnb.S.3.

(25) Keller,Theo,a.a.0.,S.346
(26) Aruse,A.:"Der deutsche Arbeitsmarkt u.d.Gastarb."Berlin,8.428
(27) Oinanni,P.,a.a.O.S.134

Land die reproduktiven und akonomisch aktiven Teile der BevSlker-

entzogen, denn es wandern jene aus, bsw. jene werden von den

kapitalistischen ;Gädustrieländern angefordert, die sich für den

Produktionsprozeß (hier: den der BRD) am besten verwerten lassen.

Die Emigration von Arbeitskräften beseitigt nicht :

nur nicht die regionalen Disproportionen der Wirtschaft dieser

Länder und die mit diesen Zuständen verbundene Massenarbeitslos-

igkeit, sondern verschärft durch den Abzug der produktiven
Kräfte das Ungleichgewicht zwischen Immigration.- und Emmigrations-

land. "Trotz der Auswanderung von Millionen Arbeitern herrscht

In Italien weitere Arbeitslosigkeit - die von dem Gemeinsamen

Markt zugestandene . Priorität konnte diesen Zustand nicht beseit-

igen. Dies beweißt deutlich,wie falsch eine Politik ist, die die

igration als Heilmittel gegen strukturbedingte Arbeitslosig -

keit einsetzen möchte."(28)
Während in der ersten Zeit des Gemeinsamen Marktes die deutschen

Unternehmen für ihre Expansion Italien in der Rolle dem Arbeite-

kriftelieferanten akzeptierten, so übergingen sie mit fortschreit-

ender Entwicklung die Priortitätsvereinbarungen des Gemeinsamen

Marktes."Die westdeutschen Monopole drängten einerseits auf die

ungehemmte Mutsung der Arbeitskräfte anderer ZVG-Staaten sowie

jener Länder, die wie Griechenland und die Tühkei, ale assozi -

ierte Mitglieder der EWG beitraten. Andererseits waren sie nioht

dazu bereit, bei der Anwerbung von Arbeitskräften den EWG-Staaten

einen Torrang einzuräumen."(29)
Inwieweit eine nationale Verschiebung innerhalb des Reservoirs

der ausiäandischen Arbeitskräfte eingetreten ist verdeutlicht

folgende Tabelle.(30)

2:110.4.
1971*, 1970 161 1968

Jugoslaw. 478 000 423 228 265 036 119 144 95 730
Turkel 453 000 353 898 244 335 152 905 131 309
Italien 408 000 381 840 348 977 303 966 266 801
arisohe111. 268 000 242 184' 191 210 144 740 140 306
Spanien 186 000 171 671 143 058 115 864 118 028
Portugal 58 000 44 796 29 534 19 980 17 803
Tames en - 6 218 .

Hsamt 	 1 851 000 1 623 835 1 222 150 856 599 769 977
Seastige - 325 116 279 259 233 274 221 278

Susaseen - 1 948 951 1 501 409 1 089 873 991 255

+iekleaaz.-Gien sxsaameagistellt nach: 8piegel,Nr.4$,Tev.1971,8.140
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Die Gegenüberstellung der Zahlen von 1967 und 1970 zeigt die Ent-

Wicklungstendenz, die eigentlich schon 1961 mit der ständig

wachsenden Einwanderung aus Drittländern einsetzte, an, daß

nämlich der Beschäftigungszuwachs bei den Jugoslawen mit +327.495

und bei den Türken mit + 211.589 weitaus am größten war. Unter-

sucht man die Veränderung der ausländischen Arbeitskräfte von

Ende Sep. 1969 bis Ende Sep. 1970, so stellt man fest, daß die
Stärkste prozentuale Zunahme auf Jugoslawien mit 59,7%, die
Türkei mit 44,8% und Griechenland mit 26,7% fällt, wehrend

Italien die geringste Beschäftigungszuwachsrate aller in der BRD
arbeitenden Ausländer, nämlich 9,4%, aufweist.

Diese Zahlen zeigen, daß immer mehr diejenigen Arbeitskräfte,

die aus weniger entwickelten Gebieten mit niedrigerem Lohnniveau

kommen, bevorzugt werden. Sie sind weniger geschützt ("in einigen

ländern haben diese Arbeiter zum Beispiel kein Recht, an den Be-

triebswahlen teilzunehmen; sie genießen nicht den im Arbeite -

recht verankerten Schutz, sondern unterstehen bilateralen Ab -

kommen, die manehmal mit polizeilichen Erpressungstaktiken prak-

tiziert werden usw.)"(31) und daher auch billiger. Diesen Emmi -

granten kommt der Abschluß eines Arbeitsvertrages einem Gnaden -

akt gleich, obwohl sie sich mit diesem Vertrag an eine bestimmte

Tätigkiit in einem ganz bestimmten Betrieb.binden, den sie oft

nur von der Beschreibung her kennen. Falls die vielen Bewerber -
die nicht selten bis zu sechs Jahren warten müssen - der Prü-

fung der deutschen Anwerbungskommieion nicht gerecht werden,

also für den kapitalistischen Produktionsprozeß als nicht wer -

wertungsfähig abgelehnt werden, geschieht es oft, daß sie illegal

meist als Touristen in die BRD einreisen.(32)

(28) Clnanni,P.,a.a.0., S. 100

(29)Elsner,L., "Fremdarbeiterpolitik in Westdeutschland"
Berlin 1970, 3.29 .

(30) Vgl. Bundesanstalt für Arbeit, "Ausländische Arbeitn..." 8.5.
(31) Cinanni,P., a.a.O. 5.101
(32) "Die meisten fallen obskuren Marklern in die Hände, die un-

mittelbar vor den Vermittlungsstellen für Bargeld - selten
unter 1 000 Mark - ihre Schlepperdienste anbieten. Als Ur-
lauber über die Grenzen geschleust, warden die Illegalen
vow alles an deutsche Baufirmen verliehen: su Wiedrigst-
lehnen, ohne Sozialversicherung, ohne Kindergeld, ohne Ur,
laub,ohne feste Wohnung. Allein rund 30 000 linristen

-73-

Eine etwas subtilere Variante der Arbeitskräftebeschaffung

außerhalb der EWG sind"bilaterale Abkommen mit Klauseln, die den

Export von Industrieerzeugnissen vorsehen bei gleichzeitigem

Import von Arbeitskräften aus dem Land, das diese Erzeugnisse

iportiert."(33)
Ergeben sich Schwierigkeiten zwischen beiden Vertragspartnern

so wird dem "Schwarzarbeiter", der also ohne das Arbeitsamt

konsultiert zu haben einreiste, ständig mit Entlassung oder

mit Ausweisung gedroht, während man sich bei den legalen Ein-

wanderern der "humanen" Methode der nicht Erneuerung des Arbeite-

vertrages zuwendet. Kommt es zu einer Kündigung von ausländ -

isoher Seite, so wird eine neue Arbeitserlaubnis nur dann aus+

gestellt, wenn der betreffende Unternehmer damit einverstanden

ist. Es ist also für diese Arbeiter nur schwer möglich aus

Proteset gegen ihnen aufgezwungene Verträge und Arbeitsbeding-

ungen ihre Arbeitsstelle zu verlassen und von sich aus "mobil"

zu sein, um günstigere Arbeitsverhältnisse zu erhalten.

"Wer im deutschen Arbeitehaus als Gastarbeiter mal Pause vom

Produzieren macht, ohne sich an die Vorschriften zu halten,
riskiert Aasweisung"(34). Dee Spektrum der Möglichkeiten aus-

ländischer "Gäste" reduziert sich also auf unverschleierte

Ausbeutung oder Heimkehr..
Aufschlußreich in diesem Zusammenhang wäre eine genauere Unter-

suchung der Beschäftigungsdauer der ausländischen Arbeiter in

der BRD, doch es liegen von der Bundesanstalt für Arbeit keine

genauen Zahlen vor. Eine Aufstellung von 1965 und 1967 weist

nach, daß die Fluktuation unter diesen Arbeitern beträchtlich

ist. Waren 1965 fast 60% der ausländischen Arbeiter noch nicht

zwei Jahre in der BRD beschäftigt, so waren es 1967 nur 37%,

was sich aul der Wirtschaftskrise 1966/67 erklären läßt. Gegen
die Naturgesetze der Kapitalverwertung halfen auch keine for-

malen Verträge:"So kam es zum Beispiel, daß im Winter 1966-67

während der Konjunkturkrise der westdeutschen Wirtschaft aus-

ländische Arbeiter aus nicht-EWG-Ländern, gesichert durch

verdingen sich gegenwärtig auf dem 'Grauen Markt' BRD wie
'Sklaven im Altertum'(eo die Frankf.Fundschau)."SPIEGELa.a.O.

8.60
(33) Cinanni,P., a.a.O., 8.101

(34) Spiegel,a.a.0. Nr.48,Nov.1971, 8,72
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Arbeitsverträge oder bilaterale Abkommen italienischen und selbst
deutschen Arbeitern vorgezogen wurden,"(35)

Das heißt aber nicht, daß sich die Arbeitslosigkeit - infolge

der Krise, deren Teilziel es war, "durch Reproduktion der in -

dustriellen Reserveammee die jährlichen Lohnsteigerungen beträmhtw

lich zu senken und sie in den Jahren 1968 und 1969 ein beträoht=

hohes Absinken der relativen Lohnquote zu bewirken,"(36)-allein

auf das Potential der ausle Arbeiter beschränkt hätte,sondern sich

verständlicherweise fast zu gleichen Anteilen auf die inländische

und ausländische Arbeiterklasse verteilt hat,da sich letztere nicht

gleichartig verteilt hat in den einzelnen Wirtschaftsbereichen.

(Ausländer wurden besonders in den konjunkturabhängigen Industrien

- wie Maschinen-, Stahl- und Fahrzeugbau freigesetzt.) Nur in

Relation zu der Gesamtzahl an ausländischen Arbeitern war der

Prozentsatz an aueläandischen Arbeitslosen hooh. Hierin haben

wir eine wesentliche Ursache geographischer Mobilität, nämlich

des umfangreichen "Rückflusses" ausländischer Arbeitskräfte in

ihre Mutterländer, sowie die Bestätigung, daß sie nur solenge ale

"Gäste" innerhalb der BRD angesehen werden, als sie zur Kapital-
verwertung beitragen können.

Im Spätherbst mußten 3oo 00o ausländische Arbeiter ihre Arbeits-

plätze aufgeben und im Rezessionsjahr 1967 ging die Zahl aber-

mals um knapp 10% zurück und erreichte damit ihren Tiefststand

von 900 000(vor der Rezession 1,3Mil.). Nach Theo Kellers An -

sieht jedoch "ging die Verminderung der Zahl der beschäftigten

Ausländer größtenteils auf deren eigene Initiative zurück."(37)

.Ihrer Existenzgrundlage - nämlich des Lohnes - beraubt waren

sie also gezwungen freiwillig die BRD zu verlassen.

Zusammenfassen läßt sich sagen, daß die ausländischen Arbeite -

kräfte nicht aus philanthropischen Gesichtspunkten in die BRD

geholt wurden, oder gar wie der ehemalige Chef der Bundesanstalt
Air Arbeit Anton SABEL vorgibt um Entwicklungshilfe zu leisten

(Vgl. SPIEGEL, Nr. 48/1971), vielmehr wie der BDA-Sprecher

WEBER konstatiert:"Kein deutscher Arbeitgeben beschäftigt Aus -

länder um damit Bildungspolitik oder Entwicklungspolitik zu be-

treiben. In erster Linie interessieren ihn die Arbeitskraft und

(35) Cinanni,P., a.a.O., S.101

(36) Mandel,E. "Die deutsche Wirtschaftskrise", Ffm.,1968,S.22

was sie für den betrieblichen Produktionsprozeß zu leisten im

Stande ist. Erst daraus resultiert, daß der Arbeitgeber eventuell

auch an einer beruflichen Qualifikation des Ausländers interessiert

sein kann."(38)

Nicht die BRD also, sondern die entwicklungsbedürftigen Länder

Europas leisten Entwicklungshilfe und dies im direkten als such

im indirekten Sinne:

Sie liefern zum einen die Arbeitskraft, die bei der konjunkturellen

Entwicklung der Wirtschaft knapp wurde, und zum anderen sichern

sie mittels des Vergrößerten Angebots von Arbeitskraft einen be-

stimmten Prozentsatz an Arbeitslosen, woduroh das allgemeine Lohn-

niveau gedrückt und au! niedrigem Stand gehalten werden kann, da

der Preis der Ware Arbeitskraft bekanntlich vom Verhältnis zwischen

Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt mitbestimmt wird.

Die Immigrationsländer ziehen aus der Emigration von Millionen von

Arbeitskräften nur Vorteile, die nicht nur in der gesteigerten

kapitalistischen Akkumulation bestehen oder in der Einsparung der

Meranbildungekosten, sondern auch in der Dämpfung des Preisauf -

triebs (Remissen), Konsumsteigerung, Steigerung der Lohnsteuer,

sowie der Rentenversicherung (sie finanzieren gegenwärtig die

Altersrente, wie auch die Arbeitslosenunterstützung mit, ohne ihre

Beiträge müßten die deutschen Arbeiter bereite 1% mahr an Renten-

versicherung zahlen).
In Rahmen der bisher aufgezeigten Gesamtproblematik der zwischen-

staatlichen Arbeiterwanderung soll nun auf die räumliche Verteilung,

Differenzierung und Struktur dieser Bevölkerungsverschiebung

zunächst für die BRD im allgemeinen und für die kleinere adminis-

trative Einheit Stadt Allendorf im besonderen eingegangen werden.
Da sich die Verteilung der Bevölkerung, wie auch

des ausländischen Anteils, nach dem Standortsystem der materiellen

Produktion richtet, - insofern als ein Arbeite- und Wohnort im

Zielgebiet vorhanden sein muB -wird zunächst die Aufteilung der

ausländischen Arbeiter auf die wirtschaftlichen Bereiche und Land-

esarbeitsämter nach dem Stand von 1970 untersucht.

(37) Yeller, Theo: "Der Ausländer ale Mitarbeiter und Mensch",in:

Soziale Verantwortung, Festschrift, Berlin,1968

(3$) Spiegel, 24.4g., Nr.43/1970, S. 70
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Damit ist jedoch noch keine Differenzierung des "Gastarbeiter -
heereea nach Herkunftsländern far die einzelnen Wirtschaftsbe -
reiche vorgenommen
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Global betrachtet ist in allen Wirtschaftsbereichen, gegenüber
den Vorjahren eine Zunahme in der Ausländerbeschäftigung zu ver-
seichnen. Abstrahiert man zunächet einmal von der unterschiedlich
starken Zunahme in den einzelnen Wirtschaftsbereichen, so läßt
sich die Reihenfolge in der sich die beschäftigten Ausländer der
Zahl rech auf die einzelnen Bereiche verteilen, wie folgt bestimmen:
Die Eigien und Metall industrie weist mit 750 322 oder 38,5% die
meisten Beschäftigten Ausländer auf,
dann folgt mit 	 471 074 oder 24,2% das
Verarbeitende Gewerbe und mit 	 325 782 oder 16,7% das
Baugewerbe.Rechnet man dann noch mit 	 64 228 oder 5,% den
Bergbau und die Steingewinnung hinzu,so kristallisiert sich das
"produzierende Gewerbe" mit 82,7% aller beschäftigten Ausländer
als Hauptbeschäftigungszweig heraus.


